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K. Hberarnt Nagold.
Bekanntmachung über de« Batterverbrauch der

Selbstversorger.
Die Reichsstelle für Speisefette Hai auf Grund des

§ 9 Abs. 3 der Verordnung über Speisefette vom 20. Juli
iS 16(Reichsgesetzbl. S . 755) bestimmt, daß die Silbstos»
soiZer mlt Butter bis auf weiteres nicht mehr als im Mo¬
nat Juli, keinesfalls aber mehr als 180 Sr . Butter wö¬
chentlich aus den Kops ihrer Wirtschostsangehörigen in ihrer
eigenen Wirtschaft verbrauchen dürfen. Als Selbstversorger
sind'einmal diejenigen Milcherzeuger zu betrachten, die an
e'ne Molkerei Milch liefern und von ihr Butter zurücke»
hatten, dann diejenigen Mllchcrzeuger, die selbst Butter Her¬
stellen und solche in ihrer eigenen Wirtschaft verbrauchen.
Zu den Selbstversorgern gehören auch die Haushallungs-
angehörigen der Milcherzrugsr. außer den Familienange-
h'Zrigm alsoa ich d!s im Haushalte beköstigten Dienstboten
und sonstige Personen, deren Beköstigung dem Haushaltnugs-
vorstande obliegt. Nicht zu den Haushaltungsangehörigen
gehören dagegen insbesondere Kriegsgefangene, auswärtige
Saisonarbeiter und Personen, die nicht im Haushalte be¬
köstigt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Dir Herren Ort - vorsteher wollen für genügende
Bekanntgabe des Vorstehenden, insbesondere auch a.<. die
Molkereien, sorgen.

Den 23. Oktober ISIS. Kommerell.

Sie Eroberung von CoustuW.
Durch die Eroberung von Constantza wurde gegen

die gesamte Kciegssührung der Alliierten nördlich und östlich
der Donau ein geradezu vernichtender Schlag geführt, denn
Rumänien wurde seines wichtigsten Handels - und
Hasenplatzss,  dem seinerzeit durch die Annexion der
Dobrudscha eins hervorragende Stell: im Berkehrsleben
dieses Reiches zngewlesen wurde, beraubt. Damals erwarb
dis rumänische Regierung die englische Bahnlinie Constantza
—Cer: awoda und hierdurch kam der alte rumänische Plan
einer Donaubrücke zur Ausführung, die nicht, wie früher
beabsichtigt, bei Giurgiu nach Bulgarien, sondern bei Cerna-
woda geschlagen wurde. So war Constantza mit einer rein
rumänischen ununterbrochenen Bahnzusuhr versehen und
konnte mit den« alten Häfen Warna in Wettbewerb treten.
Gleichzeitig baute man die Hasenlagen modern und groß¬
zügig aus. Welchen Wert Rumänien gerade auf Constantza

Ausstellung „Mürtt. Kunst

Die Iubiläums-Ausstellung„Würii. Kunst 1891—1916"
ist, wie gestern berichtet, am Samstag eröffnet worden, dem
Ernst der Zeit-gemäß ohne jede Festlichkeit. Sie ist un-
tergebracht im Kunstgebäude am Schloßplatz, dem dank
königlicher Fürsorge über der Asche des alten Lusthauses
bezw. ehemaligen Hoftheaters errichteten Ausstellungsgebäude,
das schon in den eigenen Formen des Baumeisters Theo¬
dor Fischer den Geist einer neuen, der Schönheit wie dem
Zweck, also dem Leben gleichermaßen zugewandten Zeit
und Kunst unterstreicht.

Die Ausstellung umfaßt etwas über 600 Werke von
der Hand von etwa 270 Künstlern. 136 von diesen mit
270 Werken sind in der Abteilung Malerei vertreten- ihrer
80 sind versammelt in der Gruppe . Zeichnende Künste" -
57 endlich, mit 112 Plastiken, füllen die Abteilung Bild¬
hauerei. In Württemberg haben oder hatten von den oe»
tretenen Künstlern ihrer rund 200 ihren Wohnsitz, darunter
184 in Stuttgart: 33 wohnen sonst im Schwabenland—
Ellwangen, Nagold.  Blaubeuren. Ulm. Eßlingen. Tü-
dingen, Friedrichshafen, Heiibronn usw. —. der Rest außer¬
halb der Landesgrenzen, vornehmlich in München.

Die Anordnung der Ausstellung, deren Mittelpunkt
die mit einer Pflanze umrahmten Büste des Königs ge¬
schmückte Kuppelhalle bildet, ist eine ebenso übersichtliche

MstMinOr im
legte, geht am deutlichsten daraus hervor, daß für die
Bassin-, Lade- und Stapelanlagen bereits bis zum Jahre
1912 70 Millionen Lei ausgegeben waren, während man
für ähnliche Anlagen in Galatz nur 30 Mill. aufwsndete.

Schon als Römerkolonie wurde der Wert von Con¬
stantza geschätzt, und in byzantinischer Zeit bis in das aus¬
gehende Mittelalter bewahrte es seine Bedeutung, ging
dann jedoch bis auf 5000 Einwohner im Jahre 1879 zu¬
rück. Seitdem ist die Einwohnerzahl wieder bis auf 30000
gestiegen» Während der Hasen 1895 noch knapp vier
kleine Schiffe ausnehmen konnte, besitzt er heute 60 Hektar
Bassins von8.25 Meter mittlerer Tiefe und weitere 14 Hektar
Außenhafen. 60 Kilometer Katdahnen sind vo Händen,
68 Hektar Kais bieten Raum für Zerealien und Erdöl,
24 Hektar stehen für Stiimgliter zur Verfügung. Der Ha¬
fen wurde ferner mit elektrisch betriebenen mechanischen
Ladeoorrichtungen für Getreide und Erdöl, mit Bentilations-,
Reintgungs-, Misch-Apparaten und mit Speichern, Reser¬
voirs. sowie mechanischen Transport-Borrichlungen aller-
modernster Konstruktion versehen. Der Handelsweri des
Hafens ist daran zu messen, daß der Umsatz von 72000
Tonnen im Jahre 1879 aus 1300000 Tonnen im Jahre
1911/12 gestiegen ist, wovon rund 500000 Tonnen aus
Zereatten und 579000 Tonnen aus Erdölprodukte entfallen.
Auch die staatlichen Einnahmen, die aus Constantza flössen,
waren groß, da die Zolleinkünftez. B. im Jahre 1913
6 Millionen Lei überstiegen. Der See-Export des wichtig¬
sten rumänischen Produktes, nämlich des Erdöls, wurde
ganz nach Constanza gelenkt, das der Handels- wie der
Krieg?marine Rumäniens fast als einziger Stützpunkt dient.

Ueber die militärischen Operationen in der Dobrudscha
wird noch folgendes mitgeteili:

Die günstige Lage in der Dorudscha hat sich sehr
schnell entwickelt. Am 18. und 19. Oktober begann der
neue Angriff und führte zur Eroberung der feindlichen
Darstellungen. Ohne Aufenthalt dräi gten die bulgarischen,
türkischen und deutschenT' vppen weiter, und es gelang
ihnen schon in den nächsten Tagen, in sie Hauptstellung
der Feinde einzudringen und die wichtigsten Punkte süd¬
lich Rasooa, Cobadinu und Tuzla einzunehmen. Schon
der folgende Tag brachte dann die Einnahme von Con-
stanza. Bulgarische Truppen und ein deutsches Bataillon
sind dort am Sonatag eingezogen. Zur richtigen Einschät¬
zung dieses Erfolges mutz berücksichtigt werden, daß es sich
bei den erstürmten Stellungen um feste, im Frieden errich¬
tete Werke handelt. Nachdem wir Constantza in unserer
Hand haben, ist für die Rumänen eine wichtige Verbin¬
dung nach Rußland abgeschnitten. Der Weg zum Schwar¬
zen Meer ist den Rumänen verlegt. Sie besitzen im Ge¬
biet der Donaumündung keinen brauchbaren Hafen mehr.
Für die Verbindung noch Rußland sind die Rumänen jetzt

wie glückliche. Ueberfüllung ist vermieden. Maßgebend
für die Zusammenstellung der Bilder usw. waren nicht die
einzelnen Strömungen und Richtungen oder die Zelt der
Entstehung der Werke, sondern— neben den Größenmaßen
— rein künstlerische Gesichtspunkte. So ist zwar über das
Schaffen Einzelner oder einzelner Zeitspannen und Ideen¬
wellen schwerer Ueberblick zu gewinnen, der äußere Eindruck
der einzelnen Wände und Säle aber, ihre Wirkung auf
das Auge, ist ein ruhigerer, mehr geschloffener. Was end¬
lich die Zahl und Auswahl der Werke, mit denen die
einzelnen Künstler zu Wort kommen, anlangt, so war hier
anscheinend bestimmend das Wesen der Ausstellung als
„Rückschau". Sinngemäß wurde den Toten und den
„Führenden" mehr Raum gegeben, als den Jüngeren, den
Werdenden.

Um nun zu Einzelheiten überzugehen— sie können
im Rahmen dieser Schau naturgemäß nur flüchtig berührt
werden— so reden auch zur Gegenwart die eindringlichste
Sprache Pteurer und Reiniger;  obwohl. des Erst-
genannten in der Größe an Rodinsche Krastfiguren und
Menzels berühmtes „Walzwerk" heranreichendes Bild
„Kohlenträger" so unglücklich, wie nur denkbar gehängt ist.
Was Reinigers„Herbstwald", Pleurers „Badende Frauen"
und„Bahnhof" sagen, sind Ewiqkeite-Worte und Ewigkeits-
Werte. Außer diesen beidenU benagenden stehen— um
den Toten den Bortritt zu geben— vor uns auf Braith,
Faber du Faur und Friedrich von Keller, Käppis und
Carlos Grethe, die sich um des Schönen willen, was sie
uns geben, des Dankes auch der Gegenwart versichert hal-

SlUMgebiel.
auf die Landwege über Reni und Galatz und nördlich
über Jassy angewiesen. *

Die französische Presse zeigt sich über die Entwicklung
der militärischen Operationen in der Dobrudscha und an
der siebenbürgischen Grenze tief beunruhigt. So befürchtet
nach der „Kriegszig." das „Echo de Paris ", daß die reichen
Petroleumquellen Rumäniens den Deutschen in die Hände
fallen könnten und bemerkt, daß in Constantza un¬
geheure Petroleurnvorräte  lagern , während die
Petroleumquellen im Predeal-Tal durch den Vormarsch
des Generals Falkenhayn bedroht würden.*

Rumänischer Krourat.
br . Wien, 23. OKI. Das „Neue Wiener Journal"

meldet aus Budapest: Die Zeitung „Alkotmani" berichtet
aus Lugano: Nach einer Bukarester Drahirng wurde aus
Veranlassung Dralianus und Avererc rs ein Kronrat im
rumänischen Hauptquartier abgeholten. Vvereecu u.-te»
breitete nach einer Uebersicht über die Kriegslage einen
Antrag, der folgendes enthielt: Die rumänische Armee soll
sich bis zur Grenze in die Defensive zurückziehen und erst
wieder ihre Offensiotätigkeit ausnehmen, wenn die Russen
Kowel und Lemberg eingenommen hätten. Da .n müsse
auch der Einfall in Siebenbürgen wiederholt werden. Der
französische und russische Militärbevollmächtigiepflichteten
diesem Antrag bei. Peter Carp sprach sich gegen ihn aus.
Er stellte einen anderen Antrag, nämlich, man sollte auf
Grund des Staiuequo mit dem Feind Frieden schließen.
Allein er wurde überstimmt. Aoereecus Antrag wurde
angenommen.

Ja WM der Ensen SIlirM.
Aus Wien wird dem Lok. Anz. gemeldet: Die Er¬

mordung des Ministerpräsidenten Grasen Stürgkh hat, wie
schon aus der Persönlichkeit des Täters hervorgeht, mit
dem Krieg und den unmittelbar durch ihn ausgeroüien
Fragen durchaus nichts zu tun. Die Persönlichkeit des
Grasen Stürgkh war keineswegs so scharf Umrissen wie die
seines ungarischen Kollegen, der stets bereit ist, einen Teil
der Verantwortung auch für die Ereignisse des Krieges u.
für di« Führung der äußeren Politik aus sich zu nehmen.
Gras Stürgkh begnügte sich im allgemeinen damit, das
Ruder der engeren heimatlichen Politik zu führen. Wenn
schließlich in dem zweifellos krankhaft veranlagten Dr.
Friedrich Adler der Gedanke an den Mord entstand, so
hat es, wie gesagt, mit den Ereignissen des Weltkrieges
nichts zu tun wie mit der allgemeinen Stimmung innerhalb
der österreichisch«n sozialdemokratischen Partei, die unter
der Führung Dr. Viktor Adlers bekanntlich mit Ruhe und

ten dürfen. Das gilt auch von Gaukels „Geizhals", an
dem — in dieser vielfach sinn- und sittenwidrig ausgenützten
Gegenwart keiner achtlos oorädergehen sollte. Bon den
noch mit uns Sonne und Arbeit Teilenden sind u. a. ver¬
treten Hang mit seinem einzig-schönen„Morgenrot", Lau-
denberger mit seinem „Frühling". Fritz Lang mit einem
sehr gut gesehenen Bild von „Stuttgart" ; weiter Speyer
mit einem ungemein temperamentvollen„Reiterkampf" :
Käthe Schaller-Härltn. Schmoll von Eisenwerth, Songlaub
usw mit Schöpfungen, die großen Geistes und technischen
Könne"» Spur aus der Stirne tragen. Bon den Schas¬
senden „aus der Provinz" haben ausgestellt Boden-Heim
iBlaubeuren) sein prächtiges Bild „Pferdeweide". Neben
ihm Kornbeck-Oberensingen. Laage-Reuilingen. Ast-Ellwan-
gen, Aldinger-Nüriingen. Bach - Nagold,  Dick-Ulm usw;
lauter Kunstbesbssene, deren Schaffen zeigt, daß auch abseits
des Mittelpunktes— der Residenzstadt— heilige Quellen
der Kraft und des künstlerischen Lebens sprudeln. Was
endlich außer-würltembergische, aber mit dem schwäbischen
Kunstleben der letzten 25 Jahre in irgendwelcher Beziehung
stehende Künstler angeht, wäre es denkbar, daß — neben
schon genannten Toten — Herterich-München, Graf Kalk-
reulh-Eddetsen, Schönleber-Kallsruhe fehlen? Das Schöne,
das sie schickten, und die Tatsache, daß sie es schickten,
beweisen, daß auch ihnen das im Schwadenland Erstrebte
und Erreichte kein „leerer Wahn" ist.

Unter den „Plastiken" — das Vorstehende halte
lediglich Malerei und zeichnende Künste im Auge—möchten
obenan stehen Habichs bekannte Arbeit„Stute und Fohlen",



Sicherheit ihren Weg durch den Krieg und mit dem kämp¬
fenden Oesterreich-Ungarn geschritten ist. Dr . Friedrich
Adler ist Physiker von Beruf und vatr als ein in seinem
Fache außerordentlich tüchtiger und ersclareicher Forscher.
Als er nach feiner Ueberstedlung von Zürich nach Wien
die Herausgabe dir Zeitschrift . Der Kamps - übernahm u.
Sekretär der soziaidemok-aUschen Parei wurde, galt crair
Ma >xfi und ausschließlicher Theoretiker. Zn den letzten
Jahren scheint er aber irgendwelche Wandlungen dmchge-
macht zu haben, die ihn m üa» radikaiste Fahrwassrr führ¬
ten. Er bildrte sozusage; die linke Ecke des äußersten
linke? Flügels der Parlcl und stand in fernen Anschauun¬
gen immer mehr im schroffen Widerspruch zu den Partei¬
führern und d-1 PlMeinwsse. In allerletzter Zeit machte
er au ; seine Freu rde drn Eindruck eines Menschrn. der
»or eincm nervösen Zusammenbruch steht. Er wurde im¬
mer aufgeregter Parlersitzungrrr, denen er rmwvhnt- , nah¬
men eu en stürm schen Beriaus . Wiederholt wurden in den
letzt' : . Lager oo:> seinen Freunden schwere Besorgnisse über
thr, geäußert, und nrwllkürlich ttmnenen sie sich daran,
daß lerne Schwester seit mehr ctts 15 Ichren im Irren-
Hause st. Seine Tai stellt sich als d ? Ausschreitung eines
einzelnen dar . Bere chnend Lajürist ein Bargang , der sich
gestern abrnd !:r einer Bertrauensrnünnrroersammlung der
sozialdemokratischen Partei abgespielt hat . In ihr griff
Dr . Friedrich Adler die Parteileitung aus» heftigste an.
.So könne es nicht mehr weiter gehen, man müsse zur
Tat schieben. Nach dem Kriege werde das Volk die so¬
zialdemokratischenFührer für ihr Schweigen verantwortlich
mache-. Es müßten Kundgebungen stattfinden usw."
Die Anwesenden iroteu zumeist Dr . Adler in der entschie¬
densten Weise entgegen. Er war sehr erregt, schlug mit
der Faust auf den Tisch und verließ das Beratungsztw -mer
mit den Worten : . Wenn ihr nicht wißt , was zu gesche¬
hen har, ich weiß es". Man hielt diese Works für die
Ankündigung seines Austrittes aus der Partei . Wie sich
heute zeigte, hatte er sie anders gemeint. Als man nach dem
Attentat Hand an ihn legte, sagte er : „Lassen Sie mich, ich werde
nicht zu entkommen versuchen". Und befragt, warum er die
Schüsse abgeseuert habe, erwiderte er : . Ich habe diesen
Mann erschossen, ich werde meine Verantwortung vor Gc-
rtcht Vordringen". Der Mord ist unzweifelhaft einem krank¬
hafte» Gehiw entsprungen, ist die Frucht einer in ihren
letzten geheimnisvollen Grdankengänzen völlig unverständ¬
lichen Ideenoerwirrung . Friedrich Adler , der Sohn des
Füh ers der österreichischen Sozialdemokraten , war von je¬
her ein anomal vcranlagler Mensch, dessen große geistige
Gaben von der schweren Last -Ines psychopathischenErbes
bedrückt wurden. Seme Mutter , eine Schwester der so¬
zialistischen Schriftsteller Brüder Braun , ist eine Frau von
zarter seelischer Konstitution , die aus den Sohn übergegan¬
gen sein mag. Der Vater wußte als einstiger Irrenarzt,
daß die psychische Veranlagung seines Sohnes deinen all-
zustcnken Eschutürmgen au gesetzt werden dürft , sollte ihm
nicht das Schicks:! der Schwester drohen, die schon als
Kind wegen ausgesprochener „Dementia praecox " ins
Irrenhaus gebracht werden mußte. In seiner Studenten¬
zeit war F . iedttch Adler m der Schweiz in die Kreise der
russischen Soz .alleoolutllräre gekommen, denn politische
Anschauungul durch eine tieft Kluft von den aus realpoli-
tischer Grundlage ausgebautm , jeder Gewalt abholden
Grundsätzen V ktor Adlers getrennt sind. Obgleich Fried¬
rich Aoler auch seine Frau , eine Russin, aus ftnem Kreise
Holle, schloß ec sich dem Ideengang jener Revolutionäre
nie wirklich an . Immerhin zog es ihn mit Gewalt zur
Politik , und gerade als mit einer schweizerischen Dozentur
seine wissenschaftliche Laufbahn erst beginnen sollte, schwenkte
er von« Wege ab und widmete sich ganz der P link , die
von da an den ausfchlftßendrn Lebensinhalt des innerlich
und äußert ch zu einem vollkommenen Aszeien gewordenen
Mannes bilden sollte. Friedrich Adler gehörte der Ztm-
merwalder Richtung "an und machte der Partei und dem
eigenen Baier immer heftigere Borwürfe wegen angeblicher
Lauheit, ihrer Bereitwilligkeit , einen Tel ! der Verantwortung
an dem Verteidigung !kri-ge zu übernehmen. Insbesondere
konnte ec den Abbruch der in.ernuiionule» sozialdemokra¬
tischen Beziehungen, die ihm zu allererst am Herzen la- I

«in herkulisches „Wisent " von Georg», Karl Donndorfs
Wundervolle „Phiym " und Ulfert Ianssens meisterhaft
geformte, aber im Material abstoßende „Brum .engruppe".

Damit sei dieser Ueberblick geschlossen. Naturgemäß
konnte er nicht Alles erwähnen, was sehenswert ist. nicht
Alle» sehen, was Erwähnung verdient. Jedem der ausge¬
stellten Werke die gebührende Beachtung zu schenken, ist
vielmehr Sache des Besuchers, der das Eine in den Vor¬
dergrund , das Andere in den Hintergrund seines persönlichen
Empfindens und Geschmackes stellen wird.

Alles in allem aber, das Ganze und das Einzelne
gewertet, ist es ein stolzes Stück ehrlichen Wollen » und
tüchtigen Könnens , das da zu uns redet ; groß und macht¬
voll dieses, noch tastend, aber immerhin vielversprechend
das andere. Uno so gehen wir denn auch von der Stätte
i« de« Gefühl , daß im Lande der „Barbaren " , in unseren
engeren wie in der « eiteren Heimat auch die hehre Kunst
eine Stätte , einen reichgesegneten Boden , für höchstes, frucht¬
bares Schaffen hat, und daß es im Württembergs ! Land
i« besonderen auch gut bestellt ist, um Wille und Weg
derer, die da, ovn der Muse geküßt, berufen sind, mit ihren
Werken uns des Alltags Hast und Last zu verschönern.

Möge demgemäß der Ausstellung , die bis Januar
währt , auch — aus dem ganzen Lande und auch von
Kunstfreunden außerhalb der Landesgrenzen — die gebüh¬
rende Anteilnahme entgegengebmcht werden. Wer sie mit
offenem Auge und für Schönes empfänglichem Herzen
überblickt, dem aus den Farben und Formen redenden
Willen und Geist der Toten und Lebendigen zu sich sprechen

grn , n chi überwiuden. Schließlich w üdcn seine Angriffe
rrrgkn die von se ncm Baker und damit osn der ganzen
Partei oert etens Richtung so heftig, daß cr sich auch von
den letzten persönlichen Anhängern verlassen sah und ganz
allein stand.

*

Wien , 24. Okt . WTB . R iche kanzle- o.m Brch -nann
Hollwrg hat dem Mn 'ftrr d ; Aruße - , Boro ?! Burion,
!M eigenen Namen und nrurrne der deuischen R -gwnmg
anlätzl'ch der Ermordung der G :<ftrr Till ., ich die wärmste
Teilnahme aurgesp -ochen. Der König von Boiga -irn hak
dem öft rer ichischm Gesandten -n Sofia das Br leid ou-ge-
drück! mit dun Enuche . seine Teilnahme euch der ömr
reichisch-ungarttchen Regierung bekannt zu grden - Ferner
hat der buigansch: Oberr-esehlvhadsr 3 >k w telegraphisch
der östei"kickiich-lin.zrwschkn Reg -emrg seine ausrtchügste
Teilnahme eukoesprochrn.

Bern , 24 . Okd WTB . Die französische Presse ist
in den Besprechungen der Ermordung des Grasen Stürgkh
sehr zurückhaltend'. Sie ist ÜbrrM-gt. daß der To ) des
Grasen Sttirokh keine polnische Folgen hat , glaubt aber
— aa der Sp tze du „Trmpr " —, daß der Anschlag einen
vorwiegend poiiitschen CH-rakter habe.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Okt . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

GeneralseldmarschMs Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Wie der 22 . Oktober war auch der 23 . ein

Schlachttag von höchster Kraftentfal¬
tung . Um den Durchbruch um jeden Preis
zu erringen,  setzten Engländer und Franzosen
ihre mit starken Kräften geführten Angriffe fort.
Sie holten sich trotz ihres Masseneinsatzes nörd¬
lich der Somme eine schwere blutige Nieder¬
lage.  Nach Meldung von der Front liegen
vornehmlich westlich von Le Transloy ganze
Reihen von Toten übereinander.  Die
Haltung unserer Truppen war über alles Lob
erhaben.

Besonders zeichneten sich das brandenburgische
Infanterieregiment Nr . 64 , das braunschweigische
Reserve -Infanterieregiment Nr . 92 , das rheinische
Infanterie -Regiment Nr . 29 und die bayerischen
Infanterie -Regimenter Nr . 1 und Nr . 15 aus.

Südlich der Somme kam ein sich vorbereiten¬
der französischer Vorstoß im Abschnitt Ablaincourt
—Chaulnes in unserem Vernichtungsfeuer
nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Seine Angriffe an der Somme wollte der

Gegner durch Angriffe bei Verdun unterstützen.
Unsere Stellungen auf dem Oftufer der Maas
lagen unter kräftigem Artilleriefeuer . Die feind¬
liche Infanterie ist unter unserer starken Artillerie¬
wirkung in ihren Gräben niedergehalten worden.
Die Angriffsversuche  sind damit vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmarschMs Prinz Leopold von Bayern:

Vom Meere bis zu den Waldkarpathen keine
größeren Ereignisse.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Südlich von Kronstadt (Brasson ) ist gestern

I von deutschen und österreichisch-ungarischen Trup-

läßt , erlebt schöne Stunden der Erbauung ; und deren be¬
dürfen wir doch alle gewiß in diesen ernsten Zeilen.

Schmücke dem Heim!
Wer ein Ich werden will, muß zuerst in andern sein

und wer zuerst fremdem Geschmacksurkeil gefolgt ist, wird
eben daduich soviel lernen, daß er sich aus eigenen Ge¬
schmack ocriassev kann . Unkultur besteht ja eben darin,
daß man der Messe folgt. Wer in seiner Wohnung aus-
hängt , was „man " hat , der ist ungebildet, auch wenn es
gerade Böcklin wäre ; meistens aber ist es etwas anderes.
Guter Geschmack ist eigener, gebiideler Geschmack, schlechter
Geschmack ist Herdengeschmack, gewöhnlich vertreten durch
das Ladenfräulein des Galanteriewarengeschäftes . Nicht
von ihm wollen wir unser Haus schmücken lassen, sondsm
in einer guter Kunsthandlung wollen wir prüfen und wäh¬
len, was uns gefällt und was auch nach Größe und For¬
mat an die Stelle paßt , an der es hängen soll. Und so
sollen auch dieAeüeren tun , die schon 10 oder 30 Jahre
verheiratet sind. Wenn sie erkannt haben, was die heu¬
tige Kullurbeweguvg für Werte ausgeschlossen hat , dann
werden sie ihre Räume mustern und eine gründliche Zer-
störungsarbett vornehmen : hinaus muß, was Schund ist,
was im Grunde ihres Herzens ihnen selbst nicht gefällt.
Dann werden sie suchen, bis sie Bilder finden, zu denen st«
aus vollem Herzen „ja" sagen können. Dann erst wird
ihre Wohnung zu einem wirklichen Heim. d. h. zu einer
Siätte . mit der sie innerlich ein» sind, weil sie ihr Inneres

> wiederspiegeit. Solche Bilder sind dann freilich kein

pen in erbittertem Kampfe Predeal ge¬
nommen  worden . 600 Gefangene wurden ein¬
gebracht . Am Südausgange des Roten Turm¬
passes ist in den letzten Tagen starker rumä¬
nischer Widerstand gebrochen  worden.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralseldmarschMsvon Mackensen:

In scharfer Verfolgung des vor dem rechten
Armeeftügel in Auflösung weichenden
Gegners  hat Kavallerie der Verbündeten die
Gegend von Caramurat erreicht.

Medgidja und Rasova  sind nach hefti¬
gem Kampfe genommen.  Die Gesamtbeute,
einschließlich der am 21 . Okt . gemeldeten , beträgt
75 Offiziere , 6693 Mann , 1 Fahne , 52 Maschinen¬
gewehre , 12 Geschütze, 1 Minenwerfer.

Die blutigen Verluste der Rumänen
und der eiligst herangeführten russischen Ver¬
stärkungen  sind schwer.

Die Festung Bukarest  ist erneut mit Bom¬
ben beworfen worden.

Mazedonische No« :
Nichts neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorfst

Ein kaiserliches Lob siir die lapsereu Echlvabea.
Stuttgart , 24 . Okt. 3>l . WTB . An den König

ist lau; Staatsanzeigu folgendes Telegramm des Kaiser-
gelangt : -

Bon einer Besichtigung der Westfront soeben zurück-
gelrehtt. freue Ich Mich , Dir mtMeiisn , daß Ich die
württemöergischs » Truppe « dorr in allerbester Ver¬
fassung und in glanzender Stimmung und Haltuug
gesehen und ihnen für ihre hervorragenden Leistuu-
ge » in schwerem Kampfe Meine vollste Anerkennung
und dm Dank des ganzen deutschen Volkes NU- ge¬
sprochen habe. Wilhelm.

Nnmänische Greueltaterr.
Konstanünopel , 24. Okt . WTB . Zwei muselmanische

Nokadekn aus der Dobrudschg, di« wie durch ein Wunder
von dort entkommen und hierher gelaugt sind, schildern die
empörenden Greuektaten, dis von den Rumänen nach den
Niederlagen von Tulrakan u .L Dodürsch aeg-n die Musel¬
manen verübt worden sind. Sämtliche muftkmm.ischL Sol¬
daten des 34 . rurMmschm Insa tterlereg mEs wurden in
den vordersten Schützengräben von Tmrakan pisiiett , mit
Maschinengewehren dedwht und sodann buchstäblich meder-
gemäht . Irr Nobritsch wurden Zahlreiche Greise, F -cmen
und Kinder hv'.gemetzett. Der von dem rumänischer? Kom¬
mandanten r ach der Niederlage erteilte allgemeine Nieder»
metzekmgsbeseh! wurde nicht vollständig nur geführt, aber
die Bevölkerung mehrerer musclnranischrr Dörfer wurde ge¬
tötet. Die Rumänen plünderten dis Ftldsruchloonäke und
stahlen Arbeitstiere , Wagen und Möbel . Aus Befehl der
rumämschen Regierung wurden 7 museinmniichs Notabel«
von Constanze» und 6 muselmanische nugi-fth ^ z Bürger von
MedschMe, darunter ein Arzt , ein Professor , der türkische
Bizekonsul und sein Bruder , ln Tulcea sämtliche Kodschaz
und andere Noiabeln unter Cskorts nach Bukarest gebracht
und ihr Vermögen rw fftzisrt . Die Armeen von Constanza
und Medschrdie zeigten besonders Wildheit . Tine Anzahl
russischer Offiziere und Soldaten der rumänischen Armee
wurde d- rch E schießen tzingerichtet.

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 24 Oki . WTB . (Amtlicher Bericht : vom

23 . Oktober .) Mazedonische Front : Zwischen dem P êpa-

Schmuck, sondern sie sind notwendige Teils eines Ganze «,
eines Kunstwerkes , das es genau so wie es ist, nur ein¬
mal geben kann , well cs Ausdruck einer geistlichen Per¬
sönlichkeit ist. Das sind nun freilich Fragen der,Woh-
nungskultm überhaupt » und man könnte sagen, wenn die
Wohnung an sich und die ganze übrige Ausstattung schlecht
ist, so wirken in ihr gute Bilder wie Perlen im Schrveme-
stall. Leider aber finden sich auch in gcken Wohmmge « .
neben sehr guter Einrichtung oft fthr schlecht« Bilder und
andererseits könnte es auch sein, daß mit Bildern der An¬
fang gemacht wird und daß sie dann allmählich das greu¬
liche Gesindel , daß sich neben ihnen noch breitmachr, füll
und beharrlich verdrängen . Ja , zuerst will der Philister
fein Heim schmücken. Aber wenn er damit ernsthast an-
fängt , indem ?r ein wirklich gutes Bild kaust, merkt er,
daß er gar dein Heim halte, sondern nur eine Stube zu»
Esten, Zriiungslksen und Schlafen . Und nun schmückt er
sie nicht bloß, sondern er gestaltet sie um zu einem wirkli¬
chen Heim für sein jetzt erwachtes Eitzenwesen. So Kar«
ein gutes Bild für einen ehrlich strebenden Menschen der
Wegweiser werden nicht nur zu einer behaglichen Wohnung
sondern ins Land der Kuttur überhaupt.

Pfarrer Lhesdor Aap pus in drn „B lättern sllr B»ll»sk«ltm".
Wir können nicht nur uns selbst, sondern vor all«

auch unseren Mitmenschen in dieser Zeit kaum einen grö¬
ßeren Dienst tun , als wenn wir von ganzem Herzen in
Gott fröhlich sind, und es fehlt uns dazu das gute Ge¬
wissen ss wenig, daß wir vielmehr keines hätten, wen«
wir es nicht wären . Kern.



p . sse und der Cerna schwache Arrillerietätigkeit . Im Cernü-
bogen habe » die Kämpfe noch nicht ihr Ende gefunden.
Unsere Truppen , verstärkt durch deutsche Bataillone , rück¬
ten gegen die Dörfer Brod und Slwitza vor . Im Mag-
lenitzatal und westlich vom Wardar schwache Kanonade.
Oestlich des Wardar lebhaftes Geschützfeuer . Ein starker
nächtlicher Angriff des Feindes gegen das Dorf Bogeroditza
wurde su ch unser Fever und stellenweise im Nahkampf
abgeschlagen . Am Fuße der Belasica -Planina Ruhe.
An der Errumosront beschoß die feindliche Artillerie mehrere

- bewohnte Orischasten vor unseren Stellungen . Am ägäischen
Gestade Ruhe . — Rumä - ischr Front : Läng « der Donau
Ruhe . In der Dobrudscha setzten die verbündeten Trup¬
pen am 22 . Oktober die Verfolgung des Feindes fort.
Am 1 Uhr nachmittags rückte unsere Kavallerie ln die
Stadt Crrnstantza ein . Am Abend erreichten und besetzten
Abteilungen des rechten Flügels die Linie Islatz -Tebe ( 18
Kilometer nordwestlich von Constantza )— Dorf Aiacap (nächst
der Eisenbahnlinie ) , während Truppen des linken Flügels
die Litte Zdris . Cuiu8 .C6lr 127 (6 Kilometer südlich von
Medschidie ) und die Höhen 5 Kilometer nördlich von Cuius-
Mamut -Cotc 158 besetzten. An der Küste des Schwarzen
Merrrs zog sich ein russisches Geschwader , das mit der

«Artillerie am Kampf tellgenommen halte , zurück und ver¬
schwand in der Richtung nach Norden . Ein deutsches
Wasserflugzeug landete hinter der feindlichen Front auf
dem Flugplatz beim Dorf Karaksum und zerstörte 2 Flug¬
zeuge , nachdem es dis Soldaten des feindlichen Postens
getöiei hatte . Das Wasserflugzeug ist unversehrt zurückge¬
kehrt.

*

Das Presseamt des rumänischen Kriegsministeriums
gibt Zkilungsielegramme weiter , in denen es heißt : Die
Deutschen verfolgen außer militärischen Erfolgen auch das
Ziel , sich eines Teiles ihnen notwendiger Produkte beson¬
ders Benzins , Erdöls und Maschinenöls zu bemächtigen.
Rumänien vermöge nicht , dem an Zahl überlegenen Feind
zu widerstehen . Ein weiteres Zurückweichen müsse die
rumänische Armee in eine äußerst kritische Lage bringen.

Aus Griechenland.
London , 23 . Okt . WTB . Das Reutersche Bureau

meidet aus Athen von sehr verläßlicher Seite , daß der
König Zugestimmt habe , alle Maßregeln zu ergreifen , die
zur Sicherung der Basis des Generals Sarrail notwendig
seien , daß er aber die Zurückziehung der theffalischen Trup¬
pen nach dem Peloponnes nicht als dazu notwendige
Maßregel ansehs . Der französische Militärattache habe
daraus seine Note zurückgezogen , um die maßgebenden
Stellen von den Einwändm des Königs in Kenntnis zu

^ ^ Bern , 24 . Oki . WTB . Das Pariser Journal mel¬
det aus Athen , die griechische Regierung habe die formelle
Verpflichtung übernommen , die Resewistenverbände aufzu¬
lösen . Ferner habe die Regierung eingewilligt , alle zwischen
33 und 40 Jahren stehenden Leute sofort und den Jahr¬
gang 1914 am 15 . November zu entlassen . Der Jahrgang
1916 soll nicht ein berufen werden.

Nach einer Depesche de« „Berl .-Lokalanz ." aus Haag
meidet die „Mornmg Post " aus Athen , die Regierung Ve-
nizelos Ln Saloniki sei eifrig tätig , sich auch eine Flotte

. zu schaffen, die bis jetzt aus dem Kreuzer „Hydra " , dem
Torpedoboot „Thetis " und 2 Torpedobootsjägern bestehe,
die im Hafen von Saloniki liegen.

Aus Kopenhagen wird dem „Berl . Lokalanz ." berich¬
tet : Nach einem Pariser Telegramm kommt es täglich
zu Misten Zusammenstößen in Athen zwischen der Bevöl¬
kerung und der französischen Polizei , wobei es nicht selten
Tote und Verwandele gegeben habe . Am Samstag nachts
kam es wiederum zu einer förmlichen Schlacht , wobei es.
12 Tote , darunter 8 Franzosen gab . Ferner wurden 3
Franzosen und 2 Anhänger Brnizelos schwer verletzt.

Saloniki , 23 . OKI. WTB . (Reuter ) . Sire Abteilung
italienische Alpini ist vorgestern hier angekommen . — Die
provisorische Regierung hat dis Mobilmachung der Jahr¬
gänge 1913 und 1914 in Neu -Mazedonien . auf Kreta u.
auf den Inseln des Archipels beschlossen. Ferner werden

Die Kriegsbraut.
Oelginal -Roman von H.  Courihs - Mahler.

(Fortsetzung .)

Al « die Damen sich entfernt hatten , trat Haffo wieder
1» sein Arbeitszimmer . Mit liefen Zügen atmete er den
leisen , seinen Dust ein , der von Nataschas Erscheinung wie
ein Hauch des Erinnerns zurückgeblieben war . Er drückte
seine Lippen auf die Lehne des Sessels , an der ihr Kops
geruht hatte . Dann trat er rasch an das Fenster.

Hinter dem Store verborgen , sah er hinab aus die stille,
vornehme Straße . Bor der Tür hielt das elegante Auto
der Damen , die eben einstiegen.

Natascha wandte sich, wie verstohlen , noch einmal um
und sah zu seinen Fenstern hinauf.

Er atmete tief und schwer.
„Natascha ! Holde , angedetete Natascha, " flüsterte er

und schloß die Augen , als wollten sie gar nichts mehr se-
hen , nun sie seinen Blicken entschwunden war.

Es war in den erstes * Tagen des Dezembers , als
Haffo sich für zwei Tage Urlaub nahm , um nach Falken¬
ried zu reffen.

Am Tage vorher hatte er die Damen Kowalsky noch¬
mals besucht . Und beim Abschied wußte es Natascha etn-
zurichten . daß sie einige Minuten allein blieben.

die Rekruten des Jahrgangs 1916 ausgerufen werden . I
Die nationale Bewegung breitet sich trotz des Terrorismus
der Reservisten und Tunaristen langsam nach Thessalien
aus . Die Anhänger von Bentzelos haben in die Provinz
zweifellos dis Mehrheit.

Aus Rom wird laut „Berl . Tagbl ." gemeldet , daß
die griechische Regiernng die wichtige Eisenbahnlinie Laris-
sar — La « ja — Bote der Entente ausgkliesert habe . Die
Entente fordere ferner die Entfernung der Garnisonen aus
den genannten Städten.

vermischte Nachrichten.
Das „Berl . Tagebl . " verzeichnet eine Meldung aus

Washington , daß nach Meinung der dortigen Armier die
Haltung des deutschen Unterseeboots „U. 53 " in allen
Städten des dorrigen Aufenthalt « vollkommen korrekt und
völkerrechtlich einwandfrei gewesen sei. Wenn amerikanische
Kriege schiffr dem Unterseeboot Raum zum Torpedieren
gegeben hätten , so liege darin keine Neutralitätsoerletzung.

Bern , 23 . Okt . WTB . Nach einer Meldung des
„Journal " aus Grenoble sind aus der Linie Grenoble-
Bourg -d 'Oisans zwei Personenzüge zusammengestoßen'
52 Personen wurden verletzt»

Amsterdam . 23 . OKI. WTB . Nach einem hiesigen
Blatt erfährt die Times aus Sidney . daß der Kamps um
die Einführung der Dienstpflicht jeden Tag heftiger werde.

Aus Stadt und Land.
Nagold, »5. Oktober 1918.

«Yverttakec.
Dem Unteroffizier Friedrich Braun , Sohn de«

verstorbenen Kronenwlrts Braun von Ebershardt , welcher
vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz erhielt , wurde «nn auch
die Silb . Verdienstmedaille verliehen.

Unteroffizier Friedrich Hammer,  Sohn des Jak.
Hammer von Altensteig , Inh . des Eisernen Kreuzes , erhielt
die Silb . Verdienstmedaille.

KriegSverlnfte.
Die preutz. Berlustltste Nr. «41 verzeichnet: Utffz Paul

Sünttzer, Nagold l. verwundet.
Weihuachtspakete . Das K. Württ. Klisgsmtniste-

rium und das K . Ministerium des Innern haben die Mi¬
litärbehörden bez« . die K . Oberämter , das K . Evang.
Konsistorium und das Bischöfliche Ordinariat , die Pfarr¬
ämter und die Gemeinden aufgefordert , ihrerseits an der
Weihnachlsspende für alle tm Felde stehenden würltembrr-
gischen Truppenteile und bei der sm 11 .— 15 . November
stattfindenden Opfertage für das Rote Kreuz milzuhelfen.
Wie schon früher bekanntgegeben , handelt es sich darum,
allen tm Felde und in Kriegslazaretten befindliche württem-
belgischen Soldaten einen gleichwertigen Weihnachtsgruß in
Gestalt einer Ltebesgabenschachtel im Wert von mindestens
3 hinauszusenden . Das Rote KreuZ kann aber dieser
Aufgabe bei der außerordentlich großen Zahl der zu ver¬
sendenden Pakete nur dann in vollem Maße gerecht werden,
wenn alle Kreise der Bevölkerung sich möglichst weitgehend
an diesem Liebeswerk beteiligen und namentlich in großem
Umfange auch selbst Weihuachtspakete zur Füllung über¬
nehmen . Zur Aufbringung der für die Füllung der Pakete
und deren Absendung an die Krieger erforderlichen großen
Mittel sollen , wie schon bemerkt , in der Zeit vom 11 .— 15.
November im ganzen Lande allgemeine Opfertage für diesen
oaierländischen Zweck stattfinden.

A « S de » N «chb»rbezirke » .
Calw . Unter dem Vorsitz von Rsg .Rat Binder fand

im Bad . Hof ein Vaterländischer Abend statt , der zahlreich
besucht war . Dis Festrede hielt Pros . Dr . v. Blume , der¬
zeit Rektor der Universität Tübingen , über „Der Sieg im
Felde und in der Heimat ." Den gedankenreichen Aus¬
führungen wurde mit größter Aufmerksamkeit zugehört , der
Beifall war groß . Ebenso patriotische Worte fand unser
stets gern gehörter Vaierlandssreund Dekan Zeller . Ver¬
schönt wurde dis Feier durch Männer Höre der vereinigten
Gesangvereine unter der Direktion von Rektor Beutel und
durch Vorführungen des Turnvereins.

Dieses Alleinsein begrüßte Haff ' mit Freude.
Mit einem innigen , bedeutungsvollen Blick in ihre

Augen sagte er leise:
„Wenn ich von Falkenried zurückkomme , mein gnä¬

diges Fräulein , dann möchte ich Ihnen eine Frage vorlegen,
von deren Beantwortung mein ganzes Lebensglück abhängt ."

Mit zärtlich schimmernden Augen sah ihn Natascha an,
während sie tief atmete:

„Ich wünsche Ihnen glückliche Reise . Herr von Fat-
kenried , und hoffe . Sie bald , recht bald wtederzusehen ."
antwortete sie und ihre Hand gab den Druck der seinen fest
und deutlich zurück.

Das war ihm schon wie ein bindendes Versprechen.
Doll froher Hoffnung und Zuversicht trat er seine Reise an.
Er hatte seinen Eltern seine Ankunft telegraphisch gemeldet,
und wie er erwartet hatte , holte ihn sein Vater am Bahnhos ab.

Schnell brachte sie das Auto nach Hause.
Heute stand Rose von Lossow neben seiner Mutter in

der Halle , um ihn zu begrüßen . Rita war schon seit Ende
Oktober in Wien und schien sich ihren Briefen nach dort
herrlich zu amüsieren . Bor Weihnachten wollte sie keines¬
falls nach Hause kommen.

Rose hatte mit heißer Freude heute morgen am Früh¬
stückstisch . als Haffos Depesche einttaf , von seinem Kommen
gehört . Zwar hatte er gleichzeitig grmeldet , daß er schon
am nächsten Morgen wieder abretsen müsse, aber daß sie
ihn nur sehen durfte , machte sie schon glücklich.

Aber die Augen der Liebe sehen scharf . Schon bet der
ersten Begrüßung fiel Rose aus , daß in seinen Augen jetzt

r Alpirsbach . Sicherem Vernehmen nach ist die
hiesige Stadtpsarrstelle dem Siadipfarrer H . Schober in
Ingelfingen übertragen worden . Der neue Geistliche wird
seine Stelle am 22 . November anireten.

r Au - dem Murgtal . Dem in einem Sägewerk
in Hallwangen OA . Freudenstadt beschäftigten TaglShner
Reuter wurde beim Holzpsltern von einem nachrollenden
Stamm der Fuß am Knöchel abgeschlagen . — In einem
Sägwerk in Forbach wurde dem 57 Jahre alten Taglöhner
Xaver Weiler beim Langholzablaben der linke Arm derart
zermalmt , das er abgenommen « erden mußte . Der Ver¬
unglückte schwebt in Lebensgefahr.

Aus Bade « .
r Pforzheim . Der Stadtverordnete Otto Katzenber¬

ger will im nächsten Bürgeraueschuß (wie er in einem Rund¬
schreiben mitteilt ) eine Aussprache veranlassen über die Jagd
der württembergischen Beamien an der Grenze auf jedes
Stückchen Butter und jedes Ei , das nach Pforzheim kommt.
Er will ferner zur Erörterung stellen , ob die hiesigen Kreise
nicht Gegenmaßcegeln gegen die württembergischen Arbeiter
treffen sollen , die hier tagsüber essen, abends Lebensmittel-
pakete heimnehmen und überhaupt hier ihren Berittenst sin-
den . Auch das Käse -Aussuhroerbot wird erwähnt.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Neuer bayrischer Eierpreis . In Bayern find

die Eierpreise neu geregelt worden . Der Grundpreis
(Höchstpreis beim Verkauf durch den Geflügelhalter am
Betriebsart ) beträgt für frische Eier : Pfalz 20 Pf ., Un-
lerfranken 16 Ps .. übriges Bayern 14 Pf . Beim Verkauf
der Eier außerhalb des Betrkebsorts oder am Wochenmarkt
darf der Geflügelhalter zum Grundpreis nur noch 1 Pj.
für das Ei zuschlagen . Für Trinkeier , mit dem Datum
des Legetages gestempelt und innerhalb einer Woche nach
dem Legetag abzesetzt , kann beim unmittelbaren Absatz an
Verbraucher oder an Kommunoloerdände ein Zuschlag bis
zu 3 Pf . zum Grundpreis für das Ei von der Bayrischen
Lebensmittelstelle gewährt werden.

Die Aufbewahrung der Kartoffel « im Hause.
Die Kartoffeln sind leicht verderblich , da sie wasser¬

reich sind . Für die Aufbewahrung gellen folgende Regeln:
1. Nicht zu warm , nicht zu Katt . Die Temperatur darf

10 ° C . — 8 ° R . nicht übersteigen . Erfrieren die
Kartoffeln , verderben sie unter allen Umständen . Sind
sie dauernd einer Temperatur von über 10 ° C . aus¬
gesetzt, verfaulen sie.

2 . Bodenräume sind zumeist ungeeignet , Kellerräume
geeignet , sofern sich in der Nähe nicht eine Heizung
befindet . Keller in Häusern mit Zentralheizung find
verdächtig.

3 . Die Fäulnis kommt dadurch zustande , daß sich Pilze
entwickeln , die in die Kartoffeln eindringen . Eine
Kartoffel überträgt die Fäulnis auf die andere.

4 . Bei Ankunft müssen die Kartoffeln an einer Stelle
ausgebreiket werden und sorgsam verlesen werden,
d. h . alle angestoßenen , vom Spaten getroffenen , mit
Flecken versehenen , irgendwie einen ungenügenden
Gesundheitszustand bekundenden müssen herausgelese«
und sofort verwendet werden . Der Rest wird einge¬
lagert . Dieses Verlesen hat zur wärmeren Jahreszeit.
Herbst und wieder Frühjahr , alle vier Wochen statt-

_

Legre Nachrichten.
tckSmtlich« S.L.S.)

Berli « , 24 . OKI. WTB . Die Kaiseri « hat aus
ihrem Besitz der Goldschmucksammlung eine große Anzahl
von Schmucksachen von hohem Weit , darunter schwere
Ketten . Armbänder . Broschen und Ringe überwiesen.

Wie » , 24 . Okt . WTB . Amtliche Mitteilung vom
24 . Oktober , nachmittags:

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländischen Front hielt das italienische

Geschütz, und Minenseuer an . Namentlich aus drr Karst¬
hochfläche sind zeitweise heftige Artillerie - und Minenkämpse
im Gange . — Unsere Flieger belegten ein großes Train-
lager bei Savvgna erfolgreich mit Bomben.

ein anderer Ausdruck lag als zuvor . Etwas in seinem
ganzen Wesen erschien ihr verändert . Er gab sich wärmer
und lebhafter und auf seinem Antlitz lag ein Widerschein
des Glückes , das in seiner Seele lebte.

Rose hatte ein Gefühl , als lege sich ein lastender Bann
aus ihre Seele.

„Du kommst so überraschend , Haffo . und nur für so
kurze Zell . Ist etwas Besonderes geschehen ? " fragte seine
Mutter.

Er Kühle sie wärmer , herzlicher , als es sonst seine Art war.
„Du sollst gleich alles hören , Mama . Ich habe Papa

schon « m Geduld gebeten , bis ich gleich mit euch beiden
zusammen sprechen kann . Rita ist doch noch in Wien,
nicht mahl ? "

„Ja , fie hat sehr liebenswürdige Aufnahme gefunden .
in der Familie des Barons Hohenegg und schreibt sehr
befriedigt von ihrem dortigen Aufenthalt . Man scheint sie
sehr zu verwöhnen ."

„Kein Wunder , Mama . Rita ist doch ein reizendes
Geschöpf , das muß ich sogar als ihr Bruder feststellen . "
sagte er fast übermütig . Und dann sagte er auch Rose
einige scherzende Worte.

Sie zog sich sogl ich zurück . Geschäfte vorschützend.
Feinfühlig wie imrner merkte sie, daß Haffo mit seinen El-
lern allein sprechen wollte . Sie begab sich in ihr Zimmer.
Dabei hatte sie ein seltsam schweres Gefühl in den Gliedern
und ihr Herz klopfte dumpf und schwer, als fühle es im
voraus den Schlag , der ihr drohte.

Fortsetzung folgt.



Berlin , 24. OKI. WTB. (Amtlich). Eines unse¬
rer Marineflugzeugebelegte am 23. Okt. vormittags Ha¬
senanlagen und Bahnhof von Margarte an der Themse-
Mündung mit Bomben. — Am Nachmittag de« gleichen
Tages ivurde an der flavberischerr Küste über See
ein feindliches Flugzeuggeschwader, bestehend an« S Flug¬
booten und 2 Landkampfflugzeugen, von 2 deutschen See-
flugzeugen angegriffen und nach erbittertem Luftgefecht in
die Flucht geschlagen. 3m Lause de»Erfechte, wurde ein
feindliches Flugboot abgeschossen. Der Flugmeister Meyer
(Karl ) hat damit sein vierte« feindliche» Flugzeug vom
Seeflugzeua aus i« Lustkampf vernichtet. — Noch einiger
Zeit Manien die seiudltchen Flugzeuge, oerstürkt durch6
weitere Landflugzeuge, zurück. Sie wurden von 8 unserer
Flugzeuge angegriffen und verjagt.

Der Chef des Admiralsstab« der Marine.
Bafel . 25. Okt. Tel. Die Basl. Nachrichten melden

aus London: Privattrlegramme au« Bukarest besagen, daß
in der neue« Dobrudschaschlacht etwa 40 große deutsche
Flugzeuge eine große Rolle spielten. Er herrscht Mangel
an Abwehrgeschützen und Flugzeugen bei der rumänisch-
russischen Armee. Der Feind hat da« Petrolzentrum
Ploedzi mit viele« Bombe » belegt. (N. T.)

Genf , 24. Okt. Tel. Der „Eclair" meint in einer
Besprechung der militärischen Lage, General Berthelot müsse
unbedingt die Verbindung durch die Moldau nach Beffara-
bien ausrecht erhalten, auch falls die Wallachei verloren
ginge. Der Fall Co »sta«tz« bedeute ei««Katastrophe,
sei aber noch kein Zusammenbruch, (dr .)

Wie «, 24. OKI. Tel. Die Russen beschießen aus
Wut über den Mißerfolg an der Karpattzensroot mit weit-

agenden Geschützen die Stadt Doruawatra in der
Dretländerccke. Französische Offiziere sind beim russischen
Kommando der hier kämpfenden Kräfte angekommeu. (d.r.)

Sofia , 25. OKI. Tel. Da« rumänische Volk macht
Bratianu für die Niederlagen des rumänischen Heere« und
das völlige Versagen der russischen Hilfe verantwortlich.
Der König soll erklärt haben, er sei von Bratianu irre»
geführt worden. Bratiarms Stell ««- ist ««haltbar
geworden. (irr.)

Basel , 25. Okt. Tel. Laut Schweizer Blättermel»
düngen aus Mailand berichtet der „Skcolo" ; Die vor Con-
stantza liegenden russischen Kriegsschiffe haben im Laufe

des Samstags den Hafen verlassen und find in nördlicher
Richtung ausgesahren. Nach weiteren italienischen Meldu»-
gen haben russische Kriegsschiffe die Küste bei Lonstantza
beschoffen. (N. T.)

Berlin , 25. Okt. Die „Nat.-Zig." meldet von der
russischen Grenze: Der letzte Ausweis des Kiewer Zent-
ralerkennungsdienstes schließt mit einem Grsamtoerlust von
1 7S7 522 gefallenen, vermißten, verwundeten Mannschaften
seit dem 1. Juni 1916; die Zahl der verwundeten, gefal¬
lenen, vermißten Offiziere steht auf 85981, di«Fliegeroer-
luste auf insgesamt 49, darunter zwei englische und ein
französischer.

Malmö , 25. Okt. In Bukarest schlug die Ausnahme
der Offensive Mackensens wie ein Blitz aus hellerem Him¬
mel ein. Die offiziöse und übrige Presse hatte in den letz¬
ten Tagen umfangreiche Artikel veröffentlicht, welche di«
militärisch« Lage als vollkommen befriedigend hinstellen.

Auch der neue Reiter Rumänien«, der f.anzöstsche
General Berthelot hat in Unterredungen erklärt, daß die
Offensive des Feindes endgültig zum Stehen gebracht und
daß eine Verschlechterung der militärischen Lage vollkommen
ausgeschlossen sei. Der Feind habe zu wenig Kräfte zur
Verfügung, um ernsthafte Operationen gegen Rumänien zu
beginnen. Die neue Offensive Mackensens hat nun plötz¬
lich alles a«f de« Kopf gestellt, und alles Vertrauen
zur Heeresleitung ist verschwunden, (d. 2.)

Büchertifch.
Professor Hegeles «e«eS Choralbuch . Im

Verlag der I . B. M.tzlerschen Buchhandlung. Stuttgart,
ist in Bearbeitungv n Ernst Hegel  e, Prof. a. D.,
siüher hier, jetzt in Cannstatt, und Pros. Heinrich Lang in
Stuttgart ein Männerchoralbuch im Anschluß an das neue
württ. eoangel. Choral- und Gesangbuch erschienen. Das
Buch füllt eine Lücke aus. Es gibt die Mehrzahl der
Choräle des neuen württ. Choralbuchs im Satz für 4
Männerstimmen und will damit „dem Männergesang in
Chor und Qnartett Handreichung leisten für die Fälle, da
er die erhebende Wirkung des Chorals zu «proben Anlaß
hat." Es ist dabet mit Recht namentlich auch der ältere
Choral berücksichtigt. Ts ist erfreulich, daß durch das Buch
die Kraft des deutschen Chorals weiteren Kreisen erschlaffen
wird.

Richtpreise für Gemüse
vom 21. OKI. bis 27. OKI. 1916
nach den Stuttgarter Richtpreisen.

im Großhandel im Kleinhandel
Zwiebel 1 Pfund 15—17 ^ 17—20 4
Kopfsalat 1 Stück 5- 10 „ 6—12 „
Endiviensalat l . 6- 12 „ 8—15 „
Weißkraut 1 Pfund 4 . 6 .
Filderkraut 1 Ztr. 4.50*6 6 »Rotkraut 1 Pfund 7 „ 10 »
Wirsingkohl 1 - 5 „ 8 „
Blumenkohl l Stück 15- 45 . 20- 55 „
Rosenkohl 1 . 8—18 „ 12—22 „
Rettich 1 „ 5- 12 „ 6- 14 „
Kohlraben 1 > 3- 6 „ 4—7 „
Gelbe Rüben(0.Kraut) 1 Pfund 7- 8 . s -11  „
Karotten(0. Kraut) 1 „ 18- 20 „ 21—23 .
Tomaten reif 1 . 20—30 „ 25—35 .
Tomaten unreif 1 „ 10—15 „ 15- 20 „
Sellerie 1 Stück 6- 14 „ 8- 16 „

Richtpreis - für Obst
vom 21. Okt. bis 27. Okt. 1916

nach den Stuttgarter Richtpreisen.
im Großhandel im Kleinhandel

Tafeläpsel(Winter) 1 Pfund 15—18 H 20—25 H
(von 50 Pfd. aufwärts) (unter 50 Psd.)

Tafelbirnen gewöhnl. 1 Pfund 10—15 H 13—18H
Taselbirnen große
Spalierbirnen 1 Pfund 25—35 H 30—45^
Tartenbrombeeren 1Pfund 30 ^ 40 ^
Zwetschgen 1 Pfund 15—20 ^ 18—25 4
Kochäpsel 1Pfund 8—14 H 10- 17 H
LUilten(inländische) 1 Pfund 30—35^ 35—40^
Walnüsse 1 Pfund 50- 60 H 60- 70 4
Mostobst 1 „ 8—10 „ —
Hagenbutten 1 „ 70—80 „ 90—100^
Mutmatzl . Wetter am Don »erStag ««- Freitag.

Vereinzelte Niederschläge, naßkalt.
Stb dl» SchrtstMvwg vsasdvoitlktz: R. Tschorn. — vmS und
Verlag d« S . M. ZsN -r'ichia Buchdruckers(«oU 3attn ). R-igotd.

Liebesgaben für die Lazarette
in Aagokd.

Eingegangcn sind weiter bei der Liebesgabknabirilung:
Sammlung Sulz 3 Korb Salat, Grieshaber, Rohrdors 1 Korb

Salat, Ziefle, Nagold Salat und Rettich, durch Hptl. Bartholomät,
Ueberberg, von Schülern ersammelt3 Körbe Heidelbeeren, Schulkinder
Iselshausen 136 Eier, Ktnderschüler 84 Eier. Schulkinder Enztal durch
Hptl. Frank 1 Ztr. Heidelbeeren, Frau Haas, Ebhausen2 K. Salat,
Weinhändler Schuon5 Flaschen Wein, Fr. Schuster, Gärtner, 1 Kb.
Johannisbeeren. Fabrikant Schaible1 Kb. Johannisbeeren, Sammlung
Rotselden 260 Eier, Sammlung Gültltngen 10 Eier, Pfarrer Haller,
Walddorf1 Kb. Salat, Rektor Bachteler Johannisbeeren. Könekamp,
U.-Schwandorf1 Kb. Gemüse, Bäcker Seeger 1 Tops Heidelbeergesälz,
Rektora. D. Ietter 1Kd. Johannisbeeren, Pilgerruhe einen Kb. Johan¬
nisbeeren, Böller Haiterbach1 Kb. Iohannisb., Schwarzkopf1 Kb.
Iohannisb., Sammlg. Sulz 1 Sack Salat, Schulkinder Schönbronn
d. Hptl. Müller 2 Körbe Heidelbeeren, Gottlob Bertsch 20 Eier, Fr.
Hollaendcr1 Kb. Stachelbeeren, Oberamlmann Kommerell2 Körbe
Iohannisb., Schreiner Koch Iohannisb., Fr. Em. Zaiser 25 Orangen,
Fabr. Drösiel 1 3tr. Forchenzcpsen, Sammlg. Sulz 1 Kd. Salat,
Schulkinder Nagold Himbeeren, Johannisbeeren, Erdbeeren. Heidelbeeren,
1 Fl. Saft, Sammlg. Haiterbach 362 Eier, F . B. Schietingen3 Pfd.
Butler, Wohlbold2 Eimer Johannisbeeren, Schreiner Bertsch Johannis¬
beeren, Weinhändler Schuon Iohannisb.. Glaser Schill, Ebhausen1Kb.
Pilze. Sammelstelle Rohrdors 12 Fl. Wein. d. Fr . Hptl. Kehrer, Wart
28 Fl . Heidelbeeren, d. Hptl. Scharr, Pfrondorf (Schulkinder) Him¬
beeren, 10 Pfd . Erdbeeren. Stachelbeeren, Hptl. Messer. Emmingen
1 Kb. Iohannisb. Schulkinder Oberenztal1 Kb. Heidelbeeren(89 Pfd.),
Stooß Wildberg 1 Kb. Iohannisb., Fr. Frauer, Wildberg 1 Kb.
Iohannisb., A. Reinhardt, Esslingen1 Kb. Iohannisb., Fr. B. Weimer
Ebhausen1 Kb. Gemüse, Fr . Dröffel1 K. Rhabarber, einged. Bohnen
und Gurken, Pfarrhaus Sulz 1 Kb. Iohannisb., Könekamp, Unter-
schwandorf1 Kb. Iohannisb., Sammlg. Walddors Rettiche und Salat,
Waldmeister Kirn, Walddors 1 Kb. Frühkartoffeln, Hptl. Tomppert,
Walddors 1 Körbchen Iohannisb., Kaufmann Schiler ein Körbchen
Iohannisb., Schulkinder Pfrondorf Himbeeren, Iohannisb. u. Stachelb.,
Sammlg. Ebhausen einen Korb Salat u. Brockelerbsen, Postverw. Bauer
Wildberg 1 Kb. Iohannisb., R. Koch, Rohrdors1 Kb. Iohannisb.

(Fortsetzung folgt.)

Nagold . _
Setze nächsten Samstag , de« 28 . Okt., im Gasthaus z.

Löwe» einen großen Transport
erstklassige Oldenburger

LWr-SchvÄc
dem Verkauf aus. Günstige Zahlungsbedingungen.

Hermann Stickel, Schweinehändler.
Praktisch daheim und Willkommen im Feld

sind

rlnteildrieke, ftchoMsrka va«l
Lis in davon sivä doi

MMocilZ g. v. r -irer, st-golS.

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

WWenstailllll-
Holz-Berkans

a«f dem Stock im schriftliche«
Aufstreich.

Am Freitag , denS. No». 1916,
vorm. 10 Uhr im Schwanen in
Pfalzgrafemvkileraus Staatswald:

Rotbuchrnstanrmholz ln 18 Losen
geschätzt zu Fm : 5 I., 40 II , 148
I l. und 194!V. Klaffe. Angebote,
ausged tickt in Mark und Pfennig
für den Fm. jeder Klasse in den
einzelnen Losen, wollen spätestens
bis zum obengenanntenT-.ni'n beim
Forstamt eingereicht werdrn. Eröff¬
nung derselben um 10V» Uhr im
Schwanen in Pfalzgrasenweiler.
Losoerzeichniffe nebst Angebolssor-
mularen und Berdaussdedingunqen
von der K. Forstdirektion, Ge¬
schäftsstelle für Holzoerkauf. Statt-
gart. Nähere Auskunft durch das
Fgrstamt

K. Forstami Dornstette «.
Verkauf auf dem Stock von

Melhch-StWWlz
und-LMM sowie

Sorcheu-Slemyel
im schriftlichen Aufstreich.
1. Stammholz aus Döbele Abt.

Kohläcker. Bord. Steinbuckel und
Steige: 370 Fm. I .- ! I.. 50 IV.
bis VI. Kl. Aus Kernenholz Abt.
Oberes an der allen Poststraße, 30
Fm. III., 200 Fm. !V.—VI. Kl.

2 . Stange « : Aus Döbele. Abt.
Bord. Steinvuckrl, Steige, Eschen-
teicherhalde, ca. 300 Baustangen,
400 Hagstangen, 400 Hopfenstangen.

L. Forchenstempel : 3—4 lang,
aus Döbele, Abt. Hohefichlcn ca.
180 Fm , aus Längenhardt Abt.
Zigcunerbuckel ca. 120 Rm.

Die Angebots sind spätestens bis
Dienstag , den » L Okt., vorm.
II Uhr auf der Forstamtskanzlei,
wo sodann die Eröffnung stattfindet,
einzuretchen. Losorzetchnisse ei«,
durch die K. Forst Direktion, Ge¬
schäftsstelle für Holzverkaus, Stutt¬
gart.

Nagold , den 24. Oktober 1916.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandler und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß:unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Acker
nach längerem Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Geschwister.
Beerdigung Donnersiagmittag2 Uh' .

Nagold.
Ein ehrliches, fleißiges

wird wegen Erkrankung des seit¬
herigen aus 1. oder 15. November
gesucht.

H. Strenger , Konditorei.

Die Kpichim
bitte Mitiwochmittag

in der Traube abholen!
Frau A. Rnifiuger , Zuffenhausen.

M Schreinereien
werden empfohlen:

LAS>. Zm. starke Bettseite«,
St. 4m. starke Bettleite»,

m St»« Breiter,
AK St. IMielen

(2V- Jahre geschnitten.)
Bonwnn? sagt die Grschäftsst. d.Bl

Etwa 40 Zentner
gut eingebrachtes

Archen
(Luzerne)

hat zu verkaufen
Friedrich Nijch,

Gündringen.

« Zu Hause
sollten stets Wybert-Ta¬
bletten greifbar sein, um sie
bei Husten, Heiserkeit oder
Katarrh zu verwenden.
Wohlschmeckend und wirk¬

sam!
In allen Apotheken

und Drogerien Mk. -1.-
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